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«Hinterländer» erweitert Vorstand
REGION 511 Versicherte be-
suchten am Montag die 120. GV 
der Krankenkasse Luzerner 
Hinterland (KKLH) in Zell. Sie 
genehmigten die positive Rech-
nung 2024 und bestätigten den 
Vorstand für weitere vier Jah-
re. Neu nimmt Bruno Peter aus 
Willisau im Gremium Einsitz.

von Astrid Bossert Meier

Beständigkeit zeichnet die Arbeit der 
Krankenkasse Luzerner Hinterland 
aus. Das gilt nicht nur für das 27-köp-
fige Team der Geschäftsstelle, sondern 
auch für den Vorstand. Seit 2017 arbei-
tet das Gremium unter Führung von 
Stefan Wolf  in unveränderter Zusam-
mensetzung. 

Vorstand ist  
neu siebenköpfig
An der 120. Generalversammlung vom 
Montagabend stellten sich alle Bishe-
rigen für eine weitere Amtsperiode zur 
Verfügung: Stefan Wolf, Präsident, Oen-
singen; Annelies Bättig-Leuenberger, 
Vizepräsidentin/Personelles, Altbüron; 
Michelle Iff, Aktuarin, Grossdietwil; 
Stefan Renggli, Finanzen, Oberkirch; 
Jonas Willisegger, Vorstandsmitglied, 
Luzern; Thomas Ruckstuhl, Vorstands-
mitglied, Buchrain. Zusätzlich nimmt 
neu Bruno Peter aus Willisau im Gre-
mium Einsitz – nicht zu verwechseln 
mit dem ehemaligen KKLH-Geschäfts-
leiter Bruno Peter aus Zell. 

Im Vorstand habe bisher eine Person 
mit juristischem Hintergrund gefehlt, 
sagte Präsident Stefan Wolf. Rechts-
anwalt Bruno Peter bringt nicht nur 
diesen Hintergrund mit, sondern auch 
jahrelange Erfahrung bei einer gros
sen Krankenkasse, bevor er 2018 zum 
Stadtschreiber von Sursee gewählt wur-
de. Die sechs Bisherigen und das neue 
Vorstandsmitglied wurden ohne Gegen-
stimmen für vier weitere Jahre gewählt.

Schwarze Zahlen –  
weniger Versicherte
Das Geschäftsjahr 2024 schliesst mit 
einem Plus von 3,6 Millionen Franken. 
Geschäftsleiter André Müller freute 
sich über das ausgezeichnete Ergebnis 
und war dennoch nicht ganz zufrieden 
mit seinem ersten Jahr in der neuen 
Funktion. Denn der Mitgliederbestand 
ist gegenüber dem Vorjahr von 25 600 

auf  knapp 24 000 Versicherte gesunken. 
Dies, weil die KKLH 2025 zwar noch im-
mer attraktive Prämien bot, aber nicht 
mehr in den ersten beiden Rängen 
war. «Unser Wunsch wäre ein kleines, 
stetes Wachstum», so André Müller. 
Aufgrund der jährlichen Wechselbe-
reitschaft einiger Kunden sei es jedoch 
enorm schwierig, diese Beständigkeit 
zu erreichen.

Kleine Kasse – grosse Effizienz
Nach wie vor steht die KKLH finanziell 
auf  gesunden Füssen. Das Eigenkapi-
tal ist auf  über 57 Millionen Franken 
angewachsen. Und nach wie vor glänzt 
die kleine Kasse mit ihrer Effizienz. Die 
Verwaltungskosten sind erneut gesun-
ken und lagen 2024 bei 3,36 Prozent des 
Gesamtaufwandes – «deutlich unter 
dem Durchschnitt aller Kassen», wie 

Präsident Stefan Wolf  ausführte. Nur 
eine knappe Stunde dauerte der offi
zielle Teil der 120. GV. Danach waren 
die Anwesenden zum Nachtessen und 
zum gemütlichen Beisammensein ein-
geladen. Bekanntlich stärken soziale 
Kontakte das Immunsystem und re-
duzieren das Risiko für psychische Er-
krankungen. Also ganz im Sinne der 
Krankenkasse Luzerner Hinterland.

Der neu siebenköpfige Vorstand der KKLH, von links: Stefan Wolf (Präsident),  
Thomas Ruckstuhl, Stefan Renggli, Michelle Iff, Annelies Bättig-Leuenberger,  
Jonas Willisegger und Bruno Peter (neu).  Foto Josef Bürli

Franchise: Maximum  
oder Minimum?
NACHGEFRAGT Drei Fragen und 
drei Antworten an KKLH-Geschäfts-
leiter André Müller (47) rund um das 
Versicherungswesen.

Versicherte können ihre jähr-
liche Franchise selber wählen 
zwischen 300 und 2500 Franken 
pro Jahr. Welches ist die beste 
Franchise? 

André Müller: 
Die «beste» 
Franchise hängt 
stark von der 
i n d iv i d u e l l e n 
G e s u n d h e i t s -
situation, Risi-
kobereitschaft 
und den finan-

ziellen Möglichkeiten ab. Faustre-
gel: Braucht man selten oder gar nie 
medizinische Leistungen, lohnt sich 
eine Franchise von 2500 Franken. Be-
nötigt man regelmässig medizinische 
Leistungen, sollte man die Franchise 
bei 300 Franken festsetzen. Franchi-
sen von 500, 1000 oder 1500 Franken 
lohnen sich nur in einzelnen Fällen.

Krankenkassen bieten verschie-
dene Versicherungsmodelle. Die 
KKLH beispielsweise hat ein 

traditionelles, ein Hausarzt- und 
ein Telmed-Modell. Was muss ich 
bei der Wahl beachten? 
Die günstigste Variante ist in der Re-
gel das Telmed-Modell. Es eignet sich 
besonders für Menschen, die bereit 
sind, zuerst telefonisch Kontakt auf-
zunehmen. Wer hingegen Wert auf  
einen persönlichen Hausarzt legt, ist 
mit dem Hausarztmodell gut beraten. 
Das traditionelle Modell bietet am 
meisten Freiheiten, weil man direkt 
zum Arzt oder zur Ärztin seiner Wahl 
geht. Preislich ist es aber etwas teurer.

Trotz aller Bemühungen steigen 
die Krankenkassenprämien Jahr 
um Jahr. Was tun Sie gegen diese 
Kostenexplosion? 
Als Geschäftsleiter setze ich mich 
aktiv für Effizienz und Qualität ein. 
Mit unseren tiefen Verwaltungskos-
ten gehören wir zu den effizientesten 
Kassen. Die obligatorische Kranken-
versicherung, kurz KVG, soll nicht 
weiter zu einem Luxusgut ausgebaut 
werden, sondern gezielt verbessert 
und kosteneffizienter gestaltet wer-
den. Das Potenzial ist vorhanden, 
wird aber ausser Acht gelassen, so-
bald es uns selber oder Angehörige 
betrifft. � boa

Hunziker übernimmt Firma
WILLISAU Die Hunziker AG, 
führendes Schweizer Unter-
nehmen für temporäre Bauten 
und Eventinfrastrukturen, 
übernimmt rückwirkend per 
Anfang 2025 die Lenzlinger 
Zeltvermietung AG mit Sitz 
im zürcherischen Nänikon.

Mit der kürzlich erfolgten strategischen 
Übernahme der Lenzlinger Zeltvermie-
tung AG – rückwirkend auf  Anfang Jahr 
– stärke die Hunziker AG ihre Präsenz 
im Raum Zürich und in der Ostschweiz. 
Dies schreibt das Unternehmen in einer 
Medienmitteilung. Ausserdem erweitert 
sie damit ihr Angebot an «hochwerti-
gen» Eventlösungen. 

Die Lenzlinger Zeltvermietung AG 
wurde 1928 gegründet und gilt als tradi-
tionsreiche Spezialistin für Zeltlösun-
gen bei Veranstaltungen jeder Art und 
Grösse. Das Unternehmen vermietet 
unter anderem Party- und Festzelte, 
Galazelte, Pagoden, Event-Hütten so-
wie Ausstellungs- und Lagerhallen in 
diversen Grössen und Ausführungen. 
Dank viel Erfahrung, «einem enga-
gierten Team und einem hohen Quali-
tätsanspruch» habe sich die Lenzlinger 
Zeltvermietung AG bei Veranstalterin-
nen und Veranstaltern im privaten wie 
auch im geschäftlichen Bereich einen 
guten Ruf  erarbeitet.

Synergien weiterentwickeln
«Die kürzeren Wege in den Regionen 
Zürich und Ostschweiz waren mit ein 
Grund für den Entscheid zur Übernah-
me. Damit sind wir näher bei unseren 
Kundinnen und Kunden und profitie-
ren auf  beiden Seiten von mehr Effi-
zienz», sagt Roland Küng, Geschäfts-
führer der Hunziker AG. Gemäss Küng  

wird der Standort in Nänikon beibe-
halten und das gesamte Team über-
nommen. So könnten Know-how und 
Synergien optimal genutzt werden. 
Insbesondere in den Bereichen Lager-
bewirtschaftung, Disposition, Monta-
ge, IT, Versicherung und Mietprozesse 
würden sich für beide Unternehmen 
wertvolle Potenziale ergeben.

Neue Perspektiven eröffnet
Auch die bisherige Eigentümerin, die 
Lenzlinger Söhne AG, beurteilt den 
Schritt sehr positiv: «Wir freuen uns, 
mit der Hunziker AG einen starken 

Partner an unserer Seite zu wissen. 
Die Integration eröffnet uns neue Pers
pektiven in unserem angestammten 
Bodengeschäft und stellt sicher, dass 
unsere Kundinnen und Kunden wei-
terhin auf  hohe Qualität, Flexibilität 
und Zuverlässigkeit zählen können», 
sagt Dr. Annette Lenzlinger, Präsi-
dentin des Verwaltungsrates. Mit der 
vollständigen Übernahme gehört die 
Lenzlinger Zeltvermietung AG nun 
neu auch zur Messerli Group, einer 
führenden Schweizer Unternehmens-
gruppe im Bereich der Live-Kommuni-
kation.� pd/wb

Zur Hunziker AG gehört neu die Lenzlinger Zeltvermietung AG. «Die kürzeren Wege 
in den Regionen Zürich und Ostschweiz waren mit ein Grund für den Entscheid zur 
Übernahme», sagt Geschäftsführer Roland Küng.  Foto WB-Archiv

Farbenfrohe Blütenpracht bestaunt
GROSSDIETWIL Die Turnerinnen des Frauensportvereins Grossdietwil weilten 
auf  Vereinsreise am Genfersee. Im Schloss Vullierens durften die Frauen am Mor-
gen den wunderschönen Blumengarten und den mystischen Feenwald geniessen. 
In Morges, mit einer grandiosen Aussicht auf  den See, wurde der Tag mit einem 
feinen Dessert abgerundet. Mit vielen schönen Eindrücken im Rucksack reiste die 
fröhliche Gruppe am Abend wieder ins Hinterland zurück.  bl� Foto Barbara Leuenberger

Eindrückliche Prozession
GETTNAU Bei schönstem Wetter fand 
dieses Jahr die Fronleichnamsprozes
sion in Gettnau statt. Nach dem Gottes-
dienst, bei dem die Erstkommunions-
kinder mit Katechetin Denise Heiniger 
mitwirkten, ging die Musikgesellschaft 
Gettnau mit erhabener Musik voraus. 
Dicht gefolgt von verschiedenen Fah-
nen, Tortschen und dem Baldachin, 
unter dem Seelsorger Bruno Hübscher 
die Monstranz trug. Die Prozession 
führte entlang der Dorfstrasse bis zum 
Schulhaus, wo ein kleiner Altar aufge-
stellt war. Dort gab es eine Besinnung 
zum Fronleichnamshintergrund mit 
Kurzgeschichte. Anschliessend wurde 
die Hostie wieder in den Tabernakel ge-
legt.  bh� Foto zvg
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